
Bergs Nerds

Nerds retten die Welt
Folge 7: Gespräch mit Lynn Hershman Leeson, Künstlerin, 
Drehbuchautorin, Regisseurin, Produzentin und emeritierter 
Professorin an der University of California, Davis.
Von Sibylle Berg, 17.07.2018

Guten Morgen, Frau Hershman Leeson. Haben Sie sich heute schon über 
den Zustand der Welt gesorgt?

Ja.

(Tiefes Durchatmen. Ein Nerd hatte hier einst verneint, was mich sehr verstört 
hat.)

Können Sie Ihren Beruf in drei Sätzen beschreiben?

Mein Job ist es, Alternativen zu entwickeln, die hoBentlich ein -ef
wusstsein ügr unsere -edinmunmen auü deP ölaneten wecken kEnnen. 
Tinschliesslich der xoäizitKt von Gulturen, die Sesellschap und ihre 
Auswirkunmen Pit ürischeP -lick zu sehen und GernthePen in FDraf
chen der Gunst, des WilPs oder anderer Medien zu gbersetzen.

Darf ich vorsichtig anmerken, dass Sie sich unter anderem mit den Schnitt-
stellen von der Welt 1.0 und 2.0, der Privatsphäre in Zeiten der Überwa-
chung und Kontrolle, der DNA-ModiEkation und tausend anderen Gebie-
ten der Wissenschax befassen. Also serious shit, wie wir in Tngland sagen. 
Diese KompleVität spricht dagegen, dass Sie grosse «eile Bevölkerung er-
reichen.

Has hKnmt davon ab, von welcher -evElkerunm Fie sDrechen. Ts ist zweif
üellos in APerika der Wall. 
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Ts ist scheinbar überall in der westlichen Welt so, dass der Hass auf alles 
Tlitäre, auf Kunst und Wissenschax, populistisch befeuert wird. 

Zichtim ist es auch, Peinen Finn ügr IuPor beiP -ilanzieren der Wramen 
unserer jeit nicht zu verlieren. Has Puss ich schon noch anügmen. 

Lynn Hershman Leeson in Basel

Im Haus der elektronischen Künste in Basel ist zurzeit die erste Ausstellung 
der Künstlerin in der Schweiz zu sehen. Lynn Hershman Leeson zeigt aktu-
elle Werke, die sich mit dem biologischen Fortschritt, Entwicklungen im Be-
reich künstlicher Intelligenz und Antikörperforschung auseinandersetzen. 
Noch bis 5. August. Weitere Angaben zur Ausstellung finden Sie hier. 

Trailer zu weiteren Werken der Künstlerin finden Sie hier und hier.

Wir leben in einer interessanten Periode der Tntwicklung unserer Welt. Ts 
scheint, als stünden wir vor einer neuen Stufe der Tntwicklung. Wie immer, 
wenn »eränderungen in rasanter Geschwindigkeit erfolgen, gibt es eine Ge-
genbewegung, die sehr viel mit Angst vor dem Unbekannten zu tun hat. 

Vch habe das Seüghl, dass Üede TDoche ihre sDezi:schen Fichtweisen auü 
die Hinme schay. Hie (erwendunm von Materialien und xechniken der 
jeit, in der Pan lebt, erPEmlicht, dass Pan sich unPittelbar aP -emreif
üen und PanchPal somar an der )berwindunm ererbter -eschrKnkunmen 
beteilimt.

Gab es irgendetwas, das im sogenannten Früher besser war?

Zas Pich betriyR Vch hatte Pehr Tnermie, aber wenimer Zeisheit.

Sie haben Biologie studiert, ich wollte lange Mikrobiologin werden. »er-
mutlich ist das der perfekte Studiengang für spätere Künstlerinnen. Ich 
habe ox bedauert, nicht Wissenschaxlerin geworden zu sein, der romanti-
schen Idee folgend, dass die Arbeit von Wissenschaxlerinnen weniger an-
greijar ist als das Werk von Künstlern, die ox geschmäcklerisch und lai-
enhax kritisiert werden.

Vch denke, in beideP :nden sich TlePente von Tntdeckunm und Hiletf
tantisPus, und beides bietet eine breite öalette an AnmriBsPEmlichkeif
ten. 

Das wäre beruhigend. 

Mit Ihrer Arbeit JRoberta BreitmoreO haben Sie in den Siebziger–ahren –ede 
Inszenierung in sozialen Medien und Second Life vorweggenommen. Trin-
nern Sie sich noch an den Moment, als Ihnen die Idee zu der Arbeit kam? 

Ja, es war iP JHante IotelO. Vch üramte Pich, wie es wKre, eine :ktive 
öerson zu erschaBen, die in Tchtzeit lebte und reale GultursNstePe bef
nutzte, uP ihre eimene Seschichte einer bestiPPten jeit zu erzKhlen. 
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Lynn Hershman Lee-
son.

«Ich verschlüssele durch Kunst, was ich 
für das beste Verschlüsselungssystem 
halte.»

Vch schuü eine ortssDezi:sche Arbeit «obwohl die -ezeichnunm noch 
nicht eäistierte», indeP ich ein IotelziPPer belemte. Wgr das mePietete 
jiPPer iP JHante IotelO konnte Pan sich einen Fchlgssel aushKndif
men lassen und daPit diesen ürePden LauP betreten. Hie :ktiven -ef
wohner des JHante IotelO wurden Pit ihren Arteüakten einmeschlossen, 
die wiederuP von -eobachtern entdeckt werden konnten. Ts endete ein 
Jahr sDKter, als ÜePand die öolizei rieü und die ZachskErDerteile auü die 
IauDtverwaltunm brachte. Has schien ein Dassendes Tnde ügr diese Uarf
ration. 

Vch hoye, ich kEnnte Odie Tssenz der Wimur beüreien–, die vielleicht in 
deP LauP verblieben war, und ihr eine Trüahrunm, ein echtes qeben 
in Tchtzeit verleihen. Fo entstand Loberta -reitPore. Lobertas Iinterf
mrund, einschliesslich ihrer Ausbildunm und ürghen GindheitstrauPaf
ta, wurde aus mesaPPelten stereotNDen DsNcholomischen Haten zusaPf
Penmesetzt. Loberta war in DsNchiatrischer -ehandlunm, benutzte eine 
bestiPPte FDrache, sie hatte eine unverwechselbare Iandschrip, mef
sicherte Greditkarten, ein Sirokonto und einen Wghrerschein. )berwaf
chunmsüotos, Arteüakte und vorgbermehende Iinterlassenschapen def
:nierten Loberta und lieüerten sDKter mlaubwgrdime -eleme ihrer Täif
stenz. 

Loberta suchte gber eine Anzeime in einer qokalzeitunm einen Mitbef
wohner. Menschen, die auü ihre Anzeime antworteten, wurden unwisf
sentlich xeilnehPer ihrer Trlebnisse und daPit zu eineP xeil ihrer Wikf
tion, so wie Loberta zu eineP xeil ihrer LealitKt wurde. Loberta stellf
te eine mebrochene VdentitKt dar, die ihre Sesellschap sowohl widerf
sDiemelte als auch re/ektierte. Gleidunm, Fchecks, Greditkarten, Wghrerf
schein, DsNchiatrische -erichte, xonbandauünahPen waren die archif
vierten )berreste ihres kgnstlichen qebens. Fie war ein atPendes FiPuf
lacruP, eine öersona, die zuerst von Pir selbst und dann von einer Leif
he verschiedener öersonen mesDielt wurde. Loberta eäistierte sowohl 
iP wirklichen qeben als auch in Tchtzeit, und wKhrend des Jahrzehnts 
ihres qebens beteilimte sie sich an vielen 2nternehPunmen, die tNDisch 
waren ügr die Gultur, in die sich einbrachte. VndeP sie Arteüakte der Gulf
tur saPPelte und direkt Pit deP qeben interamierte, wurde sie zu eineP 
FDiemel in beide Lichtunmen, der mesellschapliche (orurteile re/ektierf
te und widersDiemelte. Loberta war ein )berwachunmsziel, und Loberf
tas PaniDulierte LealitKt wurde zuP Modell ügr ein Drivates FNsteP inf
teraktiver öerüorPance. Ftatt auü einer Hiskette oder auü Iardware wurf
den ihre Auüzeichnunmen auü Wotos und in xeäten mesDeichert, die ohne 
vorbestiPPte Abüolmen betrachtet werden konnten.
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«Roberta Breitmore» in den 70er-Jahren als Graphic Novel: von Lynn Hershman Leeson zu-
sammen mit dem Comiczeichner SPAIN. Lynn Hershman Leeson & SPAIN

Menschen haben einander schon immer bewertet. Fällt mir vollkommen 
unzusammenhängend ein. Sie lehnen alles ab, was sich von ihnen unter-
scheidet. So weit nichts Neues. Doch die potenzierende Wirkung der sozia-
len Medien und die Kriterien dafür, was von der Norm abweicht, die immer 
stromlinienförmiger geworden ist, könnten ein Grund der steigenden Zahl 
von Amokläufen von !ugendlichen sein.

Vch denke, dass Fchiessereien sehr viel Pit ZaBenkontrolle zu tun haf
ben, aber auch Pit TntürePdunm und (erleumnunm. Tinime haben Musik 
die Fchuld memeben, in Panchen WKllen derÜenimen von MarilNn Manson. 
5der den Medien. Aber es ist ein koPDleäeres und tieüer mehendes örof
bleP, das Pit tieü verwurzelten (orurteilen zu tun hat.

Cder mit dem übermässigen Tinsatz von Ritalin bei Heranwachsenden, um 
sie zu leistungsfähigen kleinen Maschinen zu machen.

Ist nach Ihrer Beobachtung der Drang des Individuums, in der Masse zu 
verschwinden und gleichzeitig ein überhöhtes »erständnis der sogenann-
ten Individualität, die von Marketingagenturen befeuert wurde, um «urn-
schuhe zu verkaufen, Grundlage für die Schizophrenie, die viele in ein hun-
dertprozentiges Über-Ich treibt?

Auü keinen Wall. Vch denke, dass Menschen iP AllmePeinen in Anmst lef
ben und bis hin zu eineP tramischen und beschrKnkenden Srad unterf
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drgckt werden. Hies meschieht vorsKtzlich, daPit die Menschen Pit eif
neP Seüghl von Iil/osimkeit und 2nüKhimkeit davon abmehalten werf
den, eine Wreiheit oder ein anhaltendes kreatives Hasein in der Sesellf
schap, in die sie hineinmeboren wurden, auürechtzuerhalten. Has mlaube 
ich.

Ihre Kunst ist neben vielen anderen Gründen so grossartig, weil sie Tnt-
wicklungen vorweggenommen hat und -nimmt. Wie entstehen Ihre Arbei-
ten: Haben Sie diese Initialmomente, die die Grundlage zu einem neuen 
Kunstwerk bilden? Cder entstehen Arbeiten auch durch Ihr Interesse an 
einem bestimmten Aspekt unseres Lebens, den Sie dann so lange mit For-
schungen unterfüttern, bis eine konkrete Arbeit als die Komprimierung all 
des Wissens zwingend scheint? 

Vch denke gber Vdeen nach und recherchiere dann, Peist gber Pehrere 
Jahre hinwem. Zenn ich Slgck habe, koPPt Pir schliesslich die eine 
oder andere Vdee, die sich iP qauüe der jeit neu de:niert und die dann 
zu deP Zerk wird.  

In Ihrer Arbeit JLornaO gibt es interaktiv bestimmbar drei mögliche Wege 
der Figur, die der Zuschauer bestimmen kann: bleiben, wo sie ist D gehen D 
oder sich umbringen.

Das sind eigentlich die drei Möglichkeiten, die fast –eder Mensch hat, um 
sein Leben zu beeinEussen. Ich habe lange überlegt, ob mir noch eine vierte 
Lösung einfällt.

(ersuchen zu verstehen und dann zu gberwinden, was anmstvoll Pacht. 
Anders als Loberta, deren Abenteuer direkt in der 2Pmebunm stattüanf
den, war qorna eine amoraDhobische Wrau Pittleren Alters, in Anmst, ihre 
kleine Zohnunm zu verlassen. Hie örKPisse warR Je Pehr sie zu Iauf
se blieb und üernsah, desto anmstvoller wurde sie ! vor alleP, weil sie 
die erschreckenden -otschapen aus der Zerbunm und den Uachrichf
tensendunmen auüsaumte. Jedes 5bÜekt in ihreP jiPPer ist nuPPeriert 
und wird zu eineP GaDitel in ihreP qeben, das sich in verzweimte Fef
Cuenzen EBnet. -etrachter;xeilnehPer bekoPPen gber diese Arteüakf
te VnüorPationen gber ihre (ermanmenheit, jukunp und DersEnlichen 
Gon/ikte. Ha der -etrachter;xeilnehPer ein nahezu identisches SerKt 
zur Fteuerunm der HiskfIandlunm verwendet, wird ein PetaDhorischer 
qink oder Vdenti:kationsDunkt zwischen -etrachter und Leüerent herf
mestellt. Her juschauer;xeilnehPer aktiviert die qivefAction und triy 
Trsatzentscheidunmen ügr qorna. Hie Hisk bietet drei unterschiedliche 
Tnden, und sie kann vorwKrts, rgckwKrts, Pit erhEhter oder verPinf
derter Seschwindimkeit anmeschaut werden. qorna kEnnte dort bleiben, 
wo sie war, FelbstPord bemehen oder, die vielleicht schlechteste Zahl, 
nach qos Anmeles ziehen. Hiese Arbeit wurde mezeimt, als sie mePacht 
wurde, und tauchte dann gber rund 19 Jahre ab. 

Schade. Die Arbeit hätte täglich in den Werbepausen zwischen all dem 
Angst erzeugenden Fernsehmüll gezeigt werden müssen. Tine sehr persön-
liche Frage: Mich erregt ox die Forschung im »orfeld eines Buches oder 
Stücks mehr als die Umsetzung, das Zusammenkochen von all den Infor-
mationen, ihre «ransformation in Kunst. Wie geht es Ihnen?

Allerdinms0 Has ist ein üester -estandteil der Arbeit. Vch meniesse die 
Lecherche, bin von ihr gberrascht, aber auch bemeistert, wenn es sich 
koPDlett verKndert und weit gber das hinausmeht, was es zu -eminn war 
! und PanchPal ist das die Gunst. 
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Sie leben in San Francisco, in unmittelbarer Nähe des Silicon »alley. Sie ver-
kehren, nehme ich an, mit Wissenschaxlerinnen, mit Programmierern? 

Ja.

Können Sie meine Beobachtung teilen, dass es vornehmlich weisse Männer 
sind, die mit der Idee arbeiten, alle Bereiche unseres Lebens durch neue 
«echnologien zu ersetzen?

Uun, es bemann Pit Ada qovelace, einer Wrau, die das erste ?oPDuf
terDromraPP schrieb. 2nd Pit anderen Wrauen wie MarN FhelleN, die 
kgnstliche Vntellimenz voraussah, und IedN qaParr, die das GonzeDt 
ügr Mobilteleüone schuü. Hoch diese und viele andere Wrauen haben es 
schwer, einmestellt oder mehErt zu werden. Aber die Hinme Kndern sich 
ein wenim, und Wrauen werden WghrunmskrKpe dieser 2nternehPen… so 
wie sich die Gunstwelt hin zu Pehr Vnklusion verKndert. Hoch es ist ein 
lanmsaPer örozess, und was meschieht, ist noch nicht annKhernd menum.

Und bedeutet das wohl, dass die nahe Zukunx und der !etzt-Zustand der 
Welt wieder von Männern und deren Sicht auf das Leben geprägt werden? 
Haben Sie eine Trklärung dafür, warum I«-«echnik im weitesten Sinne so 
wenig Frauen interessiert?

Fiehe oben. Hie TinstellunmsDraktiken halten sie vielleicht üern, aber 
viele arbeiten unabhKnmim.

Das Arpanet war einst ein Pro–ekt, das Nerds mit dem »erteidigungsmini-
sterium entwickelt haben. Haben Sie das Netzwerk von Anfang an beob-
achtet? 

Has habe ich.

Und geahnt, was daraus entstehen kann? 

Ja, habe ich.

War das freie Netz als Hort des Wissens, das für alle zugänglich ist, und als 
Crt, an dem Menschen einander Enden, immer eine Illusion? 

Uein, es mab nur eätreP wenime Menschen, die davon wussten und die 
darauü zumreiüen konnten.

Haben Ihrer Beobachtung nach die «echnologie, das Internet, die Tndge-
räte und sozialen Medien die Gehirne der Menschen verändert D vielleicht 
auch zum Positiven?

Vch denke, wir kEnnen uns nicht Pehr so mut konzentrieren wie ürgher, 
und unsere AuüPerksaPkeitssDanne ist kgrzer, aber wir haben einen 
uPüanmreicheren jumanm zu VnüorPationen. Ts ist horizontal, nicht verf
tikal.

Sie lesen sicher Sachbücher? Science-Fiction? Gibt es ausserhalb der Wis-
senschax etwas anderes, das Sie neugierig werden lässt? Inspiriert?

Wast alles insDiriert Pich oder stachelt Peine Ueumierde an. Alles lKsst 
sich von Srund auü verKndern und kann eine vollkoPPen neue öerf
sDektive erPEmlichen.

Haben Sie –emals Programmieren gelernt oder bedauert, es nicht gelernt zu 
haben?
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Vch lerne es, wenn ich es brauche. Aber Peistens :nde ich qeute, die es 
besser kEnnen als ich, und wir arbeiten zusaPPen. Has :nde ich beürief
dimender.

Tin «hema in Ihren Arbeiten ist immer wieder die Überwachung und Kon-
trolle des Individuums. In China und Tngland ist man schon ganz gut dabei, 
eine Art Überwachungsdiktatur zu errichten. Wie ist der Stand in den USA?

Ts mibt eine )berwachunmsrichtlinie ügr die Peisten AsDekte, somar ügr 
unsere GErDer, unseren -lutkreislauü und unsere HUA.

Und hat es nur den Anschein, oder gibt es in Amerika von berühmten 
Whistleblowern wenig breiten Widerstand gegen das Sammeln und Nutzen 
von Daten, gegen Kontrolle und die «otalüberwachung?

Hie Peisten wollen sich deP nicht stellen, und schon mar nicht wollen 
sie es auQalten. Zenn sie den justand der (erleumnunm verlassen und 
bemreiüen, was sie verloren haben, wird es zu sDKt sein.

Ihre Arbeit JAgent RubyO lese ich als Modell für die heutigen Sprachassi-
stenten AleVa und was für dienende Frauennamen sie auch immer haben. 
»ielleicht haben Sie die Konzerne –a erst auf die Idee dieser perfekten Ab-
höranlagen gebracht. 

Vch hoBe nicht. OAment LubN– bemann éYY9, Firi 14é1. Ament LubN und 
HiUA sind schlauer. OAment LubN– ist das erste ZebDroÜekt, das in eine 
MuseuPssaPPlunm auümenoPPen wurde. Vhre Adresse ist www.amenf
trubN.net. Fie ist das Peistbesuchte Gunstwerk iP MuseuP und hat 
achtzim xonnen Antworten mesaPPelt. Ludolü gbertrum LubNs SesDrKf
che in -gcher. Zeitere Haten warten darauü, abmebaut zu werden. Zie 
sDeichert Pan das, und wie mreip Pan darauü zu6 Zie gbertrKmt Pan 
das6 Ftirbt das Ftgck ÜePals6 Vch habe vier verschiedene kgnstliche Vnf
tellimenzf-ots entwickelt, LubN, HiUA, einen -ot, der zwei FDrachen 
sDricht, und einen, der Üetzt meboren wird und der von LeversefTnmineef
rinmfSesichtserkennunm und HUAfxNDen lernt. Habei niPPt eine Fopf
ware -ilder von öersonen auü, ihre HUAfIerkunp wird oBenbart, und 
die VnüorPationen werden zu eineP sich entwickelnden zusaPPenmef
setzten ArchetND hinzuügmt. Hie kgnstliche Vntellimenz von LubN und 
HiUA verbessert sich entsDrechend ihrer TinsKtze… denn sie sind lebenf
dim und Putieren daher stKndim. Vhre Antworten sind unberechenbar 
und saPPeln iPPer Pehr Haten. HiUA bietet FDrachsNnthese, FDrachf
erkennunm und TchtzeitfAniPation.

Können Sie sich vorstellen, dass eine Mehrzahl der Menschen vielleicht 
sehr glücklich mit einem Kontroll- und Belohnungs-System nach chinesi-
schem »orbild wäre? Tndlich wird gutes Benehmen belohnt, endlich wer-
den sie gesehen. Im Moment entscheiden sich Menschen noch freiwillig, 
die Spione in ihre Wohnungen zu stellen. Absehbar ist, dass man keine an-
dere Wahl mehr hat, als seine Daten an »ersicherungen und den Geheim-
dienst zu übermitteln. »ielleicht ist das vielen auch egal, weil es so theo-
retisch ist D wie Bakterien im Körper, die eventuell irgendetwas bewirken 
können. Irgendwann.

Vch mlaube, die Peisten Menschen erüassen nicht, in welcheP Ausf
Pass sie von )berwachunm koPDroPittiert werden. Vch mlaube, dass 
Hatenbanken und ?odes das Lgckmrat einer sich herausbildenden ?Nf
bormfIaltunm sind, bei der VdentitKt tePDorKr ist und bei der Trüassunm, 
)berwachunm, (oNeurisPus und FkoDoDhilie zumleich xechnik, Fubf
Üekt und das soziale MediuP sind. 
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»erwenden Sie »erschlüsselung? «un das viele amerikanische Menschen, 
oder ist das auch wieder so ein German-Angst-Ding?

Ja, ich habe das menutzt, aber es konnte von anderen meknackt werden… 
daher Pache ich das nur noch selten. Vch verschlgssele durch Gunst, 
was ich ügr das beste (erschlgsselunmssNsteP halte.

Glauben Sie, das Internet ist zu retten? Cder sind die Kräxe, für die es ein 
hervorragendes Werkzeug zur Überwachung geworden ist, viel zu einEuss-
reich, sodass man irgendwann wieder auf 1.0-Geräte umsteigen muss, wenn 
man nicht gehackt oder von «ro–anern überwacht werden will?

Ts ist zu sDKt. AusserdeP mibt es andere -ereiche der )berwachunm, 
etwa Uanobots iP biolomischen FNsteP, sie werden tieümreiüender und 
Der:der verüolmt.

Stellen Sie sich auch so gerne die Welt nach uns vor? 

Vch stelle Pir lauüend die technolomischen Trweiterunmen unserer Gulf
tur, unseres ölaneten und unserer Lasse vor.

»ieles, wie den DNA-optimierten Menschen, kann man sich nur sehr theo-
retisch vorstellen. Ts werden gerade »ersuche gemacht, Menschen ohne 
störende menschliche Tigenschaxen wie Angst oder Mitgefühl zu erzeu-
gen. Grossartig. Tine Welt voller empathieloser Menschen, kauFreudig, wi-
derspruchslos, obrigkeitshörig. Kleine friedliche Kaufmaschinen könnte 
man kreieren. Fast wie –etzt D nur dass es noch Störfaktoren wie die Angst 
und das Mitgefühl gibt. Das könnte doch das Resultat an DNA-optimierten 
Menschen sein, oder fällt Ihnen noch etwas anderes ein?

Mitmeüghl ist nicht hinderlich. Aber 3 die Tntwicklunmen sind noch 
nicht abmeschlossen.

Vch teile Peine Arbeit ein inR -. ?. «-eüore ?oPDuters» und A. H. «Aüf
ter Himital», und Peine aktuelle Arbeit beinhaltet wieder -. ?., aber 
diesPal als -iofVnüorPatik. Her OVn:nitN Tnmine– «O2nendlichkeitsPof
tor–» ist der GnotenDunkt der Vnstallation eines MultiDlattüorPförof
Üekts, das die ethischen VPDlikationen der aktuellen mentechnolomif
schen HUAfWorschunm und die Wrame, wie Pan den TvolutionskaPDü 
gberlebt, Piteinander verkngDp und auüdeckt.

Hie Arbeit enthKlt auch eine LeversefTnmineerinmfGoPDonente der Sef
sichtserkennunm, die die Ierkunp der -enutzer bestiPPt. 2nd das 
kEnnte der Fchrecken der 2nsterblichkeit seinR dass, uP unsterblich zu 
werden, unsere HUA, das Derüekte Archiv, bis zur 2nkenntlichkeit Puf
tieren wird. 

Tinerseits kann man sagen, ein wenig Cptimierung vor allem in emphati-
scher und intellektueller Hinsicht kann den Menschen nicht schaden. Auf 
der anderen Seite vermute ich, es wird bald zu einer noch stärkeren «ren-
nung der Gesellschax kommen. Die–enigen, die sich perfekte Nachkom-
men leisten können, und die Aussterbenden, Imperfekten. Tndlich können 
wir die Tvolution selber bestimmenG 

Fie Pgssten Peine örKsentationen sehen ! es mibt ein bePerkensf
wert starkes -edgrünis, sich durch HUAfUachbearbeitunm und ?LVFf
öLfxechnolomien oder eDimenetische (eredelunm vor der Seburt neu zu 
mestalten. Has (erPEmen, das Penschliche SenoP zu verKndern und 
Menschen Pit WKhimkeiten auszustatten, die sie nie zuvor hatten. Zir 
haben ein manzes Leich von Senen, xieren und ö/anzen, und was seit 
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zwanzim Jahren PEmlich ist, ist der xransüer dieser Sene. Zir kEnnen 
iP örinziD das Fonar einer WlederPaus, die FehschKrüe eines Walken, die 
qanmlebimkeit einer FchildkrEte oder somar einer Pualle gbertramen. 

Meine Vnstallation wurde in HUA selbst uPmewandelt. 2nd Uovartis hat 
einen nach Pir benannten AntikErDer meschaBen, der auch in dieseP 
Ftgck ausmestellt wird, als letzter LauP, eine Art von TtonnQ HonnQ, 
ein HuchaPDfMoPent, Pit -ezum auü Rves Gleins Oqeere– «O(oid–». Tin 
Iaiku oder eine konzentrierte Tssenz, reduziert auü eine winzime APf
Dulle Pit HUA und Gristallen eines AntikErDers.

Mir wurde klar, dass Üede GatastroDhe eine ?hance Pit sich brinmt. Meif
ne Arbeit gber ügnüzim Jahre hinwem nicht zeimen zu kEnnen, schuü vor 
drei Jahren die Selemenheit, sie vorzustellen. Fie hatte die öatina von 
jeit und Seschichte. Ts mibt Üetzt eine neue Selemenheit, an eineP gberf
arbeiteten 5bÜektiv Pit einer konstant erweiterten -lende Pitzuwirken 
und sich auü eine jeit der xoleranz und Tchtzeitverbindunm zu üreuen.  

Lang lebe NovartisG Apropos, ich liebe dieses Google-Patent. Wissen Sie, 
was aus dem geworden ist?

Vch mlaube, wir sind deP entwachsen. 

Google ist ganz weit vorne in der KartograEerung von allem, auch in der 
KartograEerung des Gehirns. KartograEert man nicht nur, was man sich an-
eignen will, oder ist das kulturpessimistisches Geraune aus der Alten Welt?

Vch bin Pir da nicht so sicher. Zir kolonisieren jellen von alleP.

Die Tuphorie des Silicon »alley D die Atmosphäre der Weltrevolution D ist 
einer Trnüchterung gewichen. Plattformen, die nichts erzeugen, sind grös-
ser als alle 1.0-Firmen, sie erzeugen nichts ausser: Abhängigkeit. 

Ja. Wast alle sind abhKnmim. Fomar FKumlinme.

Tine Frage, die eigentlich mit nichts zu tun hat, aber: Fallen Ihnen rechts-
konservative gute Künstler oder Künstlerinnen ein?

Vch kenne keine. (ielleicht ist es nicht PEmlich, beides zumleich zu sein. 
Vch habe noch nie eine oder einen metroBen.

Und eine Frage, die ich immer furchtbar Ende, aber vielleicht geht es Ihnen 
anders: Woran arbeiten Sie gerade?

Iaha. Vch habe merade einen AntikErDer naPens qNnn IershPan und 
einen anderen naPens Trta mePacht, ich habe merade eine riesime, ST4 
Meter mrosse Vnstallation in HUA uPmewandelt und Pehrere ortssDezif
:sche Arbeiten in Lima, -erlin und anderen 5rten meschaBen. 2nd als 
UKchstes Pache ich wohl einen WilP oder zwei, den letzten xeil Peines 
xamebuchs und xeil U Peiner Oxeknolust–fxrilomie. Vch hoBe, das wird 
iP koPPenden Jahr meschehen.

Das ist ein «rost. »ielen Dank für Ihren Cptimismus. Und Ihre ZeitG Und 
Ihre Kunst. Danke für alles.
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